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GUTEN MORGEN

Letzter Platz
Man liest es ja immer wieder mal: Die
Kirche war beim Konzert bis auf den
letzten Platz besetzt. Oder: Das

Theater war bis
auf den letzten
Platz gefüllt. Bis
heute kann sich
Gütsel keinen
Reim darauf
machen, was
damit eigentlich
genau gemeint
ist. Wenn Gütsel
das richtig deu-
tet, dann besagt
diese Formulie-
rung doch wört-
lich genommen:

Alle Plätze waren belegt – bis auf
einen. Nun hat sich Gütsel Gedan-
ken gemacht, warum um alles in der
Welt ein Stuhl oder Sessel immer frei
bleibt. Schließt man aus, dass rund
um den Globus in sämtlichen Kir-
chen oder Theaterhäusern ein Platz
ständig defekt ist, so bleibt nur in
Erwägung zu ziehen, dass es sich
mit dem letzten Platz so verhält, wie
mit dem Anstandsstückchen auf
dem Kuchenteller. Es schickt sich
nicht, auch wenn die Versuchung
noch so groß ist, das letzte Stück zu
nehmen. Doch man muss sich ja
nicht alles gefallen lassen. Tipp von
Gütsel daher: Wenn Ihnen irgendwo
an einer Kasse erzählt wird, die
Aufführung sei ausverkauft, dann
fragen sie einfach ganz gezielt nach
dem letzten Platz. Der ist garantiert
noch frei. . . G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht, wie ein Hund im
Stadtpark sein Geschäft verrich-
tet. Den Haufen könnte der Besit-
zer auch beseitigen, meint EINER

Planungsausschuss
tagt Donnerstag

Gütersloh (WB). Der Planungs-
ausschuss trifft sich am Donners-
tag, 10. April, zu seiner nächsten
Sitzung im Rathaus. Beginn ist um
17 Uhr.

Auf dem Rasen des Gütersloher Heidewaldstadions zeigten bereits die
Ball-Akrobaten der portugiesischen Fußball-Nationalmannschaft ihre

Kunststücke. In ihre Fußstapfen traten gestern die Vorschulkinder der
Kindertagesstätte »Spielkiste«. Foto: Gabriele Grund

Kinder erobern
den Heidewald

Gütersloh (GG). Siege und Nie-
derlagen, Aufstiege und Abstiege:
Im 1932 erbauten Heidewaldsta-
dion wurden schon viele Schlach-
ten geschlagen. Acht Mädchen und
Jungen aus der Vorschulgruppe
der Kindertagesstätte »Spielkiste«
nahmen das »Wohnzimmer« des
FC Gütersloh 2000 gestern Morgen
einmal genauer unter die Lupe.

Der Besuch des Heidewalds war
Bestandteil des Projektes »Wir
erkunden die Stadt Gütersloh«,
das die Vorschulkinder bereits in
die Sparkasse, ins Rathaus und
zur Feuerwehr geführt hat. Sie
erfuhren, dass 12 500 Menschen
ihre Mannschaft im Stadion an-
feuern können. Auf der Tribüne
finden 1146 Fußballanhänger
Platz. Als Experten konnte Erzie-
herin Reyhan Erfidan den Leiter
des Fachbereichs Sport der Stadt
Gütersloh, Wilhelm Kottmann, be-
grüßen. Altersgerecht erklärte er
den Kindern, wie die Technik im
Stadion funktioniert und wie der
Ordnungsdienst organisiert ist.
Die kleinen Heidewald-Fans wa-
ren begeistert, auch wenn sie
demnächst noch größere Augen
bekommen werden. Abgeschlossen
wird das Projekt nämlich Anfang
Mai mit dem Besuch der Schüco-
Arena in Bielefeld – das Arminia-
Stadion ist mehr als doppelt so
groß wie der Heidewald.

Neues Einkaufszentrum
würde Stadt gefährden
Einzelhandels- und Zentrenkonzept enthält Sprengstoff
Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Die Gü-
tersloher Innenstadt ist schon
heute mit vielen Sortimenten
überversorgt. Ein neues Ein-
kaufszentrum würde zu einem
ruinösen Verdrängungswettbe-
werb führen. Angesichts der
Neubaupläne für das Weller-
diek-Areal kommt das Einzel-
handels- und Zentrenkonzept zu
sprengstoffartigen Aussagen.

Noch liegt die Expertise des
Dortmunder Planungsbüros Jun-
ker und Kruse nicht in vollem
Wortlaut vor. Doch ein unter
Planungsausschuss-Mitgliedern
kursierender Zwischenbericht ent-
hält bereits brisante Handlungs-
empfehlungen. Den Autoren der
Studie mögen die Pläne des israe-
lischen Investors Gazit GmbH
noch nicht bekannt gewesen sein –
das aber verleiht ihren Schlussfol-
gerungen eine besonders hohe
Glaubwürdigkeit.

Ihren Untersuchungen zufolge
gibt es in der Innenstadt höchstens
in der kurzfristigen Bedarfsde-
ckung noch Entwicklungsmöglich-
keiten. Gemeint sind damit Nah-
rungs- und Genussmittel, Blumen-
und Zoobedarf, der Handel mit
Zeitschriften und Zeitungen. Bei
Produkten der Gesundheits- und
Körperpflege ist der Sättigungs-
grad in der Innenstadt dagegen
erreicht. Eine Überversorgung
stellt das Gutachten bei mittel-

und langfristigen Bedarfsgütern
fest. Im Klartext: Gütersloh
braucht keine Geschäfte mehr, die
Bekleidung und Wäsche anbieten,
Schuhe und Lederwaren, Hausrat
und Geschenkartikel, Sport- und
Freizeitutensilien, Uhren und
Schmuck. Auch bei Bau- und
Gartenmarktsorti-
menten sei der Be-
darf mehr als ge-
deckt. Noch ge-
braucht würden
dagegen Spielzeug,
Hobbyartikel und Musikinstru-
mente, Wohngegenstände und Mö-
bel, Elektroartikel und Lampen,
Unterhaltungselektronik, medizi-
nische und orthopädische Artikel.
Dazu raten die Gutachter jedoch,
sie in einen »betriebswirtschaftli-
chen und regionalen Zusammen-
hang« zu stellen.

Was damit gemeint sein könnte,
wird aus verschiedenen Entwick-
lungsszenarien deutlich. Die In-

nenstadt einem freien Spiel der
Kräfte zu überlassen, also mögli-
chen Investorenwünschen bedin-
gungslos nachzukommen, würde
den bestehenden Einzelhandel ge-
fährden – und damit die gesamten
Stadtstrukturen. Die Gutachter
gehen von Betriebsaufgaben, Ver-

lagerungen und ei-
nem hohen Attrak-
tivitätsverlust in
der Innenstadt aus,
von dem auch die
Nahversorger in

Kattenstroth betroffen wären. 
Die Bewahrung des innerstädti-

schen Einzelhandels unter einer
»Käseglocke« lehnen sie jedoch
ebenso ab. Statt dessen soll neuer
Einzelhandel in Abhängigkeit von
Sortiments- und Größenstruktu-
ren, künftigen ökonomischen Rah-
menbedingungen und in funktio-
naler Ergänzung auf ausgewählte
Standorte in Gütersloh verteilt
werden.

Gemessen an der Verkaufsfläche je Einwohner
könnten Friedrichsdorf, Avenwedde und Blankenhagen

ein neues Einkaufszentrum besser verkraften als die
City. Quelle: Junker & Kruse, Grafik: Stephan Rechlin

Einzelhandel in den Gütersloher Stadtteilen

Stadtteil Einwohner Zahl der
Betriebe

Gesamtverkaufsfläche
(gerundet, in qm)

Verkaufsfläche
je Einwohner
in qm

Avenwedde-Bahnhof 4821 11 2540 0,53
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KOMMENTAR

So weit, so einfach
Der Einzelhandelsverband be-

kommt Unterstützung. Ein von der
Stadt im vergangenen Jahr bestell-
tes Gutachten untermauert die Be-
fürchtungen, die der Verband bisher
bei nahezu jedem Neubauvorhaben
in der Innenstadt beschworen hat.
Einen Investor einfach schalten und
walten zu lassen, würde manch

etabliertes Geschäfte ruinieren, zu
Leerständen führen, die Attraktivität
der City ramponieren. So weit, so
einfach. Doch aus eigener Kraft
vermag der Gütersloher Einzelhan-
del das ebenso ramponierte Quar-
tier zwischen Kaiser- und Ei-
ckhoffstraße auch nicht aufzuwer-
ten. Stephan R e c h l i n

Hilfsaktion gibt
Pascal Lebensmut
Typisierungsaktion am Sonntag

G ü t e r s l o h  (WB/mdel).
Tapfer wehrt sich Pascal gegen
die tückische Krankheit. Der an
Leukämie erkrankte Gütersloher
hat mittlerweile die dritte Che-
motherapie hinter sich. Auf
seine Freunde vom CVJM und
aus der Evangelischen Kirchen-
gemeinde kann sich der 20-Jäh-
rige verlassen. Sie stecken der-
zeit in den Vorbereitungen für
die Typisierungsaktion am Sonn-
tag, 6. April.

»Das Echo ist groß. Seit Pascal
an Leukämie erkrankt ist, geht
eine Welle der Hilfsbereitschaft
durch Gütersloh«,
erklärt Florian Kar-
cher, Jugendreferent
des CVJM und der
Evangelischen Kir-
chengemeinde Gü-
tersloh. Allein am
Sonntag sind mehr
als 50 Menschen in
der Johanneskirche
am Pavenstädter
Weg im Einsatz, da-
mit die Typisie-
rungsaktion ein Er-
folg wird. Alle be-
wegt die Hoffnung,
dass ein geeigneter
Stammzellenspender für Pascal
gefunden wird. Ob Freunde, Feu-
erwehr-Kameraden, Arbeitskolle-
gen, CVJM-Mitarbeiter oder Men-
schen aus der Kirchengemeinde
– alle setzen sich auf unterschied-
liche Art und Weise für Pascal und

alle anderen an Leukämie er-
krankten Menschen ein. Sie ge-
stalten Handzettel und Plakate
oder spenden Geld, damit andere
sich typisieren lassen können. Für
jede Typisierung der Blutspende
im Labor und die Aufnahme in die
Datei der Knochenmarkspender
benötigt die an der Hilfsaktion
beteiligte Stefan-Morsch-Stiftung
(Birkenfeld) 50 Euro. 

Die Typisierung am Sonntag
von 12 bis 16 Uhr in der Johannes-
kirche ist kostenlos. Dennoch be-
steht auch vor Ort die Möglichkeit,
Geld zu spenden. Der CVJM und
die Kirchengemeinde hoffen, dass
sich viele Gütersloher an der
Hilfsaktion beteiligen. Typisieren
lassen kann sich jeder Bürger
zwischen 16 und 50 Jahren, auf

den bestimmte Aus-
schlusskriterien
nicht zutreffen. Not-
wendig ist nur ein
kleiner »Pieks«, bei
dem 5,6 Milliliter
Blut abgezapft wer-
den. Jugendliche ab
16 Jahren benötigen
eine formlose Ein-
verständniserklä-
rung der Eltern.
»Die Aktion gibt
Pascal Hoffnung
und Lebensmut«, er-
klärt CVJM-Jugend-
referent Florian

Karcher. 
Weitere Informationen zur der

Hilfsaktion, zu Leukämie und zur
Einverständniserklärung für Ju-
gendliche gibt es im Internet.

@ www.hilfe-fuer-pascal.de

Pascal ist an Leukämie
erkrankt. Foto: WB

Kein freies
Spiel der Kräfte

Pfeifer trinkt auf Bitten
seiner Kinder wieder
Erwerbslosen Forum schreibt an Abgeordnete

Gütersloh (mdel). Berndt Pfeifer
befindet sich weiterhin im Hun-
gerstreik. »Mir geht es sehr
schlecht«, sagte der Hartz-IV-
Empfänger gestern dem WESTFA-
LEN-BLATT. Weitere Auskünfte
wollte er nicht geben.

Dafür steht der Gütersloher of-
fenbar mit dem Erwerbslosen Fo-
rum Deutschland in Kontakt. In
einer Stellungnahme erklärt das
Forum, dass Pfeifer auf Drängen
seiner Kinder wieder trinken wür-
de. Auch würde sich der sozialme-
dizinische Dienst jeden Tag bei
ihm melden, um ihn zum Abbruch
des Hungerstreiks zu bewegen.
»Ich bin inzwischen alleine, weil
meine Mitbewohnerin, die als Er-
zieherin bei der Stadt arbeitet,

Druck bekommen hat, auszuzie-
hen«, wird Pfeifer zitiert. Die
Stellungnahme hat das Erwerbslo-
sen Forum nach eigenen Angaben
auch an alle Abgeordneten des
Deutschen Bundestages geschickt.
An die GT aktiv GmbH wird die
Forderung gerichtet, sofort etwas
zu unternehmen. 

Deren Geschäftsführer Fred
Kupczyk erklärte gestern Abend
im Gespräch mit dieser Zeitung,
dass man sich weiterhin sehr große
Sorgen um Berndt Pfeifer mache.
»Wir sind in einer Situation, in der
wir sehr behutsam miteinander
umgehen müssen«, sagte Kupczyk.
Die GT aktiv GmbH würde ihre
Hilfsangebote jederzeit aufrecht-
erhalten.


